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               Vorwort

            Die Isländersagas (Íslendingasögur) sind umfangreiche Prosaerzählungen in altisländischer Sprache, entstanden im 13. und 14. Jahrhundert. Sie gelten als der wichtigste Beitrag Islands zur Weltliteratur und sind in viele Sprachen übersetzt worden, mehrfach auch ins Deutsche. Die vorliegende Ausgabe präsentiert eine breite Auswahl dieser Sagas in neuen deutschen Übertragungen, ergänzt durch eine Reihe thematisch und stilistisch verwandter Erzählungen (þættir) aus derselben Epoche. In ihrer novellenhaften Kürze und Pointiertheit legen sie zusammen mit den Isländersagas in eindrucksvoller Weise Zeugnis ab von der im Mittelalter einzigartigen Erzählkunst Islands.
Viele Übersetzer haben zum Entstehen der neuen Ausgabe beigetragen. Wenn die Übertragungen dadurch einen je individuellen Ton bekommen haben, dann ist dies durchaus beabsichtigt. Denn die Originaltexte haben bei allen Gemeinsamkeiten doch immer eine deutlich eigene Prägung, die auch in der Übersetzung noch durchscheint. Damit die Sagas als literarische Kunstwerke für sich wirken können, sollten sie von allen erläuternden Zusätzen möglichst frei bleiben. Für das Verständnis unverzichtbare Anmerkungen der Übersetzer sowie Karten zur geographischen Orientierung finden sich in einem Anhang. Den größeren kultur- und literaturgeschichtlichen Zusammenhang erschließt der Begleitband.
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               Mit einer großen O-Initiale, die nur noch wenig Platz für den Text selbst lässt, beginnt die Saga von Eirík dem Roten in dieser Handschrift, die 1820 von Einar Bjarnason (1782–1856) geschrieben wurde.


            

               
                  Einleitung

               
               Die Vínlandsagas, zu denen im engeren Sinn nur die Saga von den Grönländern und die Saga von Eirík dem Roten gehören, berichten von den Fahrten der Wikinger um das Jahr 1000 zu einem westlich von Grönland gelegenen »Weinland«. Es handelt sich um die ersten dokumentierten Reisen über den Atlantik und die ältesten Beschreibungen des nordamerikanischen Kontinents und seiner Bewohner. Dass die Wikinger dort tatsächlich gewesen sind, ist archäologisch erwiesen. So hat man Anfang der 1960er Jahre an der Nordspitze der kanadischen Insel Neufundland in der Nähe des heutigen L’Anse aux Meadows Siedlungsreste gefunden, die zu einer um das Jahr 1000 angelegten Wikingersiedlung gehören. Es gilt daher als sicher, dass die Vínlandsagas in literarischer Überformung Erinnerungen an die historisch verbürgten Fahrten, an reale Personen und Ereignisse bewahren. Zuverlässige historische Dokumente sind sie jedoch nicht: Sie widersprechen sich in verschiedenen Details und enthalten phantastische und übernatürliche Elemente.

               Die beiden Sagas sind unabhängig voneinander im frühen 13. Jahrhundert auf Island entstanden. Wir ergänzen sie hier um die vermutlich etwas früher zu datierende Erzählung von den Grönländern. Nicht zuletzt durch ihren Schauplatz unterscheiden sich die drei Texte erheblich von anderen Isländersagas.

                

               Den Handlungshintergrund bilden die Entdeckung und Besiedlung Grönlands sowie die Entdeckung und Erforschung der Nordostküste Nordamerikas: Helluland, Markland und Vínland. Eirík der Rote flieht mit seinem Vater aus Norwegen und lässt sich im Haukadal in Westisland nieder, wo er Þjóðhild heiratet, die später zu einer überzeugten Christin wird. Als Eirík nach einem Totschlag aus dem Haukadal verbannt wird, macht er sich auf die Suche nach einem Land im Westen, das zuvor bereits von Gunnbjörn Úlfsson gesichtet worden war. Eirík findet das Land, gibt ihm den zugkräftigen Namen Grönland, grünes Land, und kehrt später mit einer großen Anzahl siedlungswilliger Landsleute dorthin zurück. Der anonyme Sagaverfasser datiert diese Fahrt auf das Jahr 985, fünfzehn Jahre vor der Einführung des Christentums in Island. Die Isländer gründen in Grönland zwei Siedlungen: Eystribyggð, die östliche Siedlung im Süden Grönlands, und Vestribyggð, die westliche Siedlung nahe dem heutigen Nuuk. Als Entdecker Amerikas gilt Eiríks Sohn Leif, der dem Land den Namen Vínland, Weinland, gibt, weil er dort Weinreben und Weintrauben findet. Die beiden Vínlandsagas geben, wie bei zunächst mündlich überlieferten Texten nicht unüblich, zwei unterschiedliche Versionen der Entdeckungsfahrten wieder, entsprechen sich aber auch in vielen Aspekten. Die Ähnlichkeiten in den Handlungsverläufen sind letztendlich jedoch signifikanter als ihre Widersprüche.

                

               Die Saga von den Grönländern berichtet davon, wie der Isländer Bjarni Herjólfsson auf dem Weg zu seinem Vater nach Grönland in westliche Richtung abgetrieben wird und unbekanntes Land sichtet, es aber nicht betritt. Als Leif Eiríksson davon erfährt, unternimmt er ebenfalls eine Fahrt dorthin, geht aber, im Gegensatz zu Bjarni, an Land und erforscht es. Die Saga konzentriert sich auf Leifs führende Rolle bei den Vínland-Fahrten und enthält eine bemerkenswerte Episode über seine boshafte Halbschwester Freydís.

                

               Die Saga von Eirík dem Roten erzählt weniger von ihrer Titelfigur als von der Entdeckung Vínlands durch Leif Eiríksson sowie, wesentlich detaillierter als die Saga von den Grönländern, von der Vínland-Fahrt des Þorfinn Karlsefni und seiner Frau Guðríð Þorbjarnardóttir. Guðríð wird in Island geboren, wandert nach Grönland aus, fährt nach Vínland und lässt sich später wieder in Island nieder. Spannungen zwischen dem alten heidnischen und dem christlichen Glauben spielen eine bedeutende Rolle in der Saga. So wird etwa Leif Eiríksson von König Ólaf Tryggvason beauftragt, die heidnischen Siedler in Grönland zum Christentum zu bekehren, doch gegensätzliche Glaubensvorstellungen führen immer wieder zu Konflikten.

                

               Die Erzählung von den Grönländern schildert die Gründung des grönländischen Bischofssitzes in Garðar 1126 und die darauffolgenden blutigen Auseinandersetzungen zwischen Norwegern und Einheimischen.

            
               
                  Die Saga von den Grönländern

               
               
                  
                     1 Eirík erkundet und besiedelt Grönland

                  
                  Ein Mann hieß Þorvald. Er war der Sohn Ásvald Úlfssons und ein Urenkel von Öxna-Þórir. Þorvald und sein Sohn Eirík der Rote fuhren von Jæren nach Island, weil sie in Totschläge verwickelt waren. Damals war Island schon weithin besiedelt. Zunächst wohnten sie in Drangar in Hornstrandir. Dort starb Þorvald.

                  Eirík nahm Þjóðhild, die Tochter von Jörund Úlfsson, zur Frau. Ihre Mutter Þorbjörg Knarrarbringa war zu dem Zeitpunkt mit Þorbjörn aus dem Haukadal verheiratet. Eirík zog dann südwärts und ließ sich auf Eiríksstaðir bei Vatnshorn nieder. Ein Sohn von Eirík und Þjóðhild hieß Leif. Nachdem Eirík Eyjólf Saur und Hólmgöngu-Hrafn getötet hatte, wurde er aus dem Haukadal verbannt.

                  Daraufhin zog er nach Westen zum Breiðafjord und wohnte auf dem Hof Eiríksstaðir auf der Insel Öxney. Eirík lieh Þorgest von Breiðabólstad seine Bettplanken, erhielt sie aber nicht zurück, als er danach fragte. Deswegen kam es zwischen ihm und Þorgest zu Streit und Auseinandersetzungen, wovon die Saga von Eirík dem Roten erzählt.

                  Styr Þorgrímsson, Eyjólf von Svíney, die Söhne von Þorbrand aus dem Álftafjord und Þorbjörn Vífilsson unterstützten Eirík, während die Söhne von Þórð Gellir und Þorgeir aus dem Hítardal Þorgest beistanden. Eirík wurde auf dem Þórsnes-Thing geächtet, woraufhin er in der Bucht Eiríksvog sein Schiff seefertig machte. Als er abfahrbereit war, geleiteten ihn Styr und dessen Leute durch die Inseln. Eirík sagte ihnen, er habe vor, das Land zu suchen, das Gunnbjörn, der Sohn Úlf Krákas, gesehen hätte, als er westwärts abtrieb und die Schären Gunnbjarnarsker entdeckte. Wenn er dieses Land gefunden hätte, würde er wieder zu seinen Freunden zurückkehren.

                  Unterhalb des Snæfellsgletschers legte Eirík ab. Er fand das Land und kam zu einem Gletscher, den er Miðjökull nannte und der nun Bláserk heißt. Von dort segelte er südwärts und suchte nach geeignetem Land zum Siedeln.

                  Den ersten Winter verbrachte er auf der Insel Eiríksey, etwa in der Mitte der späteren östlichen Siedlung. Im folgenden Frühjahr fuhr er zum Eiríksfjord, wo er sich niederließ. Im Sommer bereiste er den unbewohnten Westen und gab dort vielen Plätzen Namen. Den zweiten Winter verbrachte er in Eiríkshólmar in der Nähe des Gipfels Hvarfsgnípa, und im dritten Sommer segelte er weit hinauf in den Norden bis zum Berg Snæfell und in den Hrafnsfjord. Dort meinte er, das Ende des Eiríksfjords erreicht zu haben. Er kehrte um und verbrachte den dritten Winter auf Eiríksey an der Mündung des Eiríksfjords.

                  Im darauffolgenden Sommer kam er wieder nach Island und fuhr mit seinem Schiff in den Breiðafjord. Das Land, das er entdeckt hatte, nannte er Grönland, grünes Land, weil er glaubte, dass es die Leute eher anziehen würde, wenn es einen schönen Namen hätte. Nachdem Eirík den Winter in Island verbracht hatte, fuhr er im Sommer wieder nach Grönland, um dort zu siedeln. Er wohnte in Brattahlíð im Eiríksfjord.

                  Kundige Männer berichten, dass sich im selben Sommer, als Eirík der Rote in Grönland siedelte, fünfundzwanzig Schiffe aus dem Breiðafjord und dem Borgarfjord nach Grönland aufmachten, aber nur vierzehn dort ankamen. Einige trieben zurück und einige gingen verloren. Dies war im fünfzehnten Winter, bevor das Christentum in Island angenommen wurde. Im selben Sommer fuhren Bischof Friðrek und Þorvald Koðránsson von Norwegen weg.

                  Folgende Männer begleiteten Eirík und nahmen Land in Grönland: Herjólf nahm den Herjólfsfjord in Besitz und wohnte in Herjólfsnes, Ketill nahm den Ketilsfjord, Hrafn den Hrafnsfjord, Sölvi nahm das Sölvadal, Helgi Þorbrandsson den Álftafjord, Þorbjörn Glóra den Siglufjord, Einar den Einarsfjord, Hafgrím den Hafgrímsfjord und das Gebiet Vatnahverfi, Arnlaug den Arnlaugsfjord, und einige fuhren zur späteren Westsiedlung.

               
               
                  
                     2 Bjarni und seine Männer stoßen auf unbekannte Länder

                  
                  Herjólf war der Sohn von Bárð. Bárðs Vater Herjólf war mit dem ersten Landnehmer Ingólf verwandt. Ingólf gab Herjólf, dem Älteren, und seinen Begleitern Land zwischen Vog und Reykjanes.

                  Zuerst wohnte Herjólf, der Jüngere, in Drepstokk. Seine Frau hieß Þorgerð und ihr Sohn Bjarni. Dieser war ein vielversprechender Mann. Schon in jungen Jahren drängte es ihn, nach Norwegen zu fahren. Schnell erlangte er Besitztümer und Ansehen und verbrachte die Winter abwechselnd in Norwegen und bei seinem Vater. Bald besaß er ein Schiff für seine Seereisen, und im letzten Winter, den Bjarni in Norwegen verbrachte, fuhr Herjólf mit Eirík dem Roten nach Grönland und gab seinen Hof auf. Einer der Männer auf Herjólfs Schiff stammte von den Hebriden, ein Christ, der die Drápa auf die Sturzwellen dichtete. Sie hat folgenden Refrain:

                  
                     
                        Ich bitte dich, unbescholtener Prüfer der Mönche,

                        mir bei meinen Fahrten beizustehen;

                        der Herr des hohen Saals der Erde

                        möge den Sitz des Jagdfalken über mich halten.

                     

                     
                        Prüfer der Mönche = Christus; hoher Saal der Erde = Himmel; Sitz des Jagdfalken = Hand

                     

                  

                  Herjólf siedelte in Herjólfsnes und war ein sehr angesehener Mann.
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